1. Akt

1. Szene

Elfie, Rosi
Das Wohnzimmer liegt ausgestorben da. Lohengrin, der Wellensittich, krakelt vergnügt in seinem Bauer vor sich hin. Auf einem Sessel liegt ein benutzter Herrenschlafanzug. Davor ein Paar Hausschuhe. Das Wohnzimmer macht einen unordentlichen Eindruck. Ein Brief liegt innen vor der Wohnungstür. Die Wohnungstür wird aufgeschlossen und Elfie, ihr Gepäck im Flur absetzend, kommt zuerst herein. Beide Frauen haben viel Gepäck nach achttägigem Lehrgang. Beim Aufschließen deutliche Heiterkeit und Schwatzen der Frauen.
Elfie:
Der Typ im Speisewagen hod gmoant, dass er mit uns o’bandeln konn. 

Rosi:
Aber so plump. Ladt uns zu einer Bockwurst ei! 

Elfie:
Oiso ehrlich, i hob gar ned gwusst, was i drauf erwidern soll.
Rosi
(noch etwas außer Atem): Sag moi, sechs Stockwerk san ja Leistungssport! Hod der Lift öfter an Aussetzer?

Elfie:
Wenn jemand was ei’ladt, dann is er blockiert.

Rosi
(schaut sich um): Do wohnt’s Ihr oiso jetzt.

Elfie:
Ja, aber schau di ned so genau um. Wenn der Peter alloa is, dann is er a bisserl schlampig. Dabei is er sonst wahnsinnig korrekt.

Rosi hat sich inzwischen im Flur umgesehen und den Brief entdeckt, den sie aufhebt und auf die Spiegelkonsole legt. Elfie versucht nebenbei ein bisschen Ordnung zu machen, bringt Schlafanzug und Pantoffeln ins Schlafzimmer, füttert den Wellensittich, öffnet die Balkontür zum Lüften. 

Elfie

(geht zur Schlafzimmertür): Peter? – Do wohn ma seit unserer Hochzeit. (geht zum Bad und an die Küchentür): Oh, der Abwasch! Peter?… Er kommt manchmoi später. – Scho wieder a Jahr her! A Jahr bin i jetzt verheirat! Stell dir des vor! Wia sich des o’hört! In vier Jahr sans scho fünf Jahr! – Im Labor hören s’ nie auf d’ Minutn auf, woaßt. – Sitz di doch hi, Rosi. – Wenn er gwusst hätt, dass i an Tag früher komm, hätt er bestimmt aufgraamt. Es wui ma’s immer schee macha.

Rosi:

Elfie, du red’st wia a Wasserfall. 
Elfie:
Echt? Hihi, des kommt von dem Wein im Speisewagen!

Rosi:

Plus dem Schnaps von dem Typen.

Elfie

(holt herumrennend Gläser, eine Flasche Rotwein und den Korkenzieher): Der war aa notwendig nach der fetten Bockwurst.

Rosi: 

Der wollt uns abfüllen, is doch klar. 

Elfie:
Oh, oh! I bin a Säuferin! – I hob mi so gfreut, dass i di wieder siehg! Des war des Scheenste an der ganzen Modemesse. Auf des 
müass ma no oan trinka!

Rosi:
Sehr einverstanden! Wir ham Jahre mitnand Mode entworfen und dann auf oamoi – aus den Augen, aus dem Sinn!

Elfie:
Mei, erst warst du verheirat und bist wegzogen. Dann i verheirat, do her zogen. So ham sich die Wege verloren. I hob gar ned gwusst, dass wir jetzt wieder in der gleichen Stadt leben. Bist du dann nach deiner Scheidung glei wieder do her zogen? Oh Verzeihung, i wollt ned davon o’fanga! I hob nix gsagt! – Magst an Rotwein?
Rosi:

Na ja, wennst an Likör hättst...

Elfie

(lacht): Hob i (geht den Likör holen).
Rosi:
I glaub, Männer san wia Sparbüchsen. Die macha den größten Lärm wenn am wenigsten in eahna steckt.

Elfie:
 
Mei Peter is a Ausnahm!

Rosi:
Mei Guido war aa moi die große Ausnahm. Aber nach der Hochzeit hod er sich irgendwie zum Heimphlegmatiker entwickelt. Wia i eahm des gsagt hob, hod er gmoant, erstens stimmt’s ned und zwoatens is’ eahm wurscht. Außerhalb a flirtender Schmetterling, dahoam a zeitungslesendes Hindernis.

Elfie:
Aber er hod zumindest noch geflirtet. 
Rosi:
Ja, aber ned mit mir. Irgendwann hob i festgstellt, dass des weiche Fettgewebe um sein’ Penis mei Ehemann war.

Elfie:

Aber du muasst ’n doch amoi geliebt ham?

Rosi:
Natürlich. Aber Liebe is a schlechter Berater wenn ma den Mo

 
fürs Leben suacht. In der Phase moanst, er is ’s Liacht, aber in der Ehe kommt d’ Stromrechnung. Prost!

Elfie:
Du hoit’st ned vui vom männlichen Geschlecht, was? Prost!

Rosi:
Nicht mehr. Der oanzige Mo von dem i was ghoiten hob war Papst Johannes der VIII., bis sich rausgstellt hod, dass er a Frau war.

Elfie:
Was waar i jetzt für di, wenn i sagen daad, dass mei Peter a richtiger Engel is?

Rosi:

A Witwe. – Wo habts Ihr euch eigentlich kennaglernt?

Elfie:
Im Theater. In der Pause san ma so ins Gespräch komma, dann hod er mir erzählt, dass er Introduktionschemiker is und die feinste Nasn in sein’m gesamten Labor hod. Später hod er mi dann no auf ein C17H31COOH eing’laden. Des is a Vanilleeis. Is des ned liab?
Rosi:
Anscheinend a Witzbold. Hod er wirklich so a guade Nasn?
Elfie:
Ja, im Labor nenna s’ ’n den „Kolben“.

Rosi:
Vielleicht hosd ja du des große Los zogen. (entdeckt ein Foto im Rahmen): Is er des? 

Elfie:

Schaut er ned intelligent aus?

Rosi:
A bisserl harmlos daad i sagen. Aber grad die Harmlosen hams oft faustdick hinter de Ohren!

Elfie: 
Rosi, du bist zu negativ seit deiner Scheidung. Bei uns war es Liebe auf den ersten Blick.

Rosi:
Des is die am weitest verbreitete Augenkrankheit. Schad dass er ned do is. I hätt Mr. Superman gern kennaglernt.

Elfie:
Er waar do gwesen, wenn er gwusst hätt, dass i heut scho zruckkomm. Vielleicht ist er durch an Zufall aufghoiten worden.
Rosi:

Der „berühmte“ Zufall?

Elfie:

Was für a berühmter Zufall?

Rosi:

Den gibt’s in blond, in schwarz und in rot!

Elfie:

Du bist durch dein’ komischen Guido richtig verhunzt worden.

Rosi:
Woaßt du eigentlich wia lang wir zwoa jetzt scho befreundet san?

Elfie:
Wart moi… ja, i bin damois vom Gymnasium weg in d’ Firma komma

 
und du warst dort scho Modedesignerin. Du hosd so a Art ghabt, die mir unbandig imponiert hod. Und dann san ma die besten Freundinnen worden. – Is der Briaf vorhin scho doglegen?

Rosi:
Naa, am Boden. I hob ’n do hi’glegt. – Du glaubst oiso ned an solche Zufälle?

Elfie: 
(öffnet den Brief, kommt aber nicht  zum Lesen): Vom Onkel Ewald aus Poseritz... – Was glaub i? 

Rosi:
Du glaubst oiso, für dein’ Mo gibt’s koane so genannten Zufälle? – (nimmt Elfie den Brief aus der Hand und legt ihn auf den Tisch): Lass doch moi den Briaf! – Was waar, wenn – vorausgesetzt, du bist wieder moi auf Dienstreise und dei Peter is alloa dahoam – was waar, wenn eine gut aussehende, attraktive Dame plötzlich hier auftaucha daad? 

Elfie:

Der Peter kennt koane Damen, der kennt nur mi.

Rosi: 
I wui di nur sensibilisieren. Für alle Fälle. Nehm ma amoi , a nette Kollegin von eahm hätt a dienstliches Problem und kaam hierher.

Elfie: 

D’ Stefanie? Die is scho schwanger.

Rosi:

A andere hübsche Kollegin.

Elfie:

Do is bloß no d’ Berta aus der Kantine.

Rosi:
Nur zum Beispui. 

Elfie:
Du moanst, der Peter macht hier oan auf "wer ned bei drei auf’m Baum is" wenn i weg bin? Ja nia! Der Peter daad dem hundertprozentig standhalten! Prost!
Rosi:

Prost. Dann is’ ja guad. I möcht nur ned, dass du des erlebst, was i mit’m Guido erlebt hob.

Elfie:

Konnst as ja gern amoi ausprobiern!
Rosi:

Was ausprobieren?

Elfie:
Dass d’ ’n verführst. Do daad’st auf Granit beissen, do geh i jede Wett ei.

Rosi:

Naa naa, sowas mach i ned! Nachher passierert was… und du ois meine beste Freundin! 

Elfie:
Was soll denn passiern? Der Peter liebt mich. Do is er wie eine deutsche Eiche. Keine Chance, um was wett ma?

Rosi:

Du wuist wirklich wetten? Du i kenn die Männer! 

Elfie:

I wui di von deiner Männerphobie heilen.

Rosi:

Ich hob ned nur an Guido ghabt.

Elfie:

Warst du mehrere Male verheirat?

Rosi:
Naa, aber do war’n außer’m Guido no der Thomas, der Helmut, der Boris, der Winfried, der Marcel...

Elfie:
Des san ja mehr ois beim literarischen Quartett!

Rosi:
Wenn i weiter aufzähl komm i auf mehr ois bei 7 Tage – 7 Köpfe.

Elfie:
Und die waren alle...?

Rosi:
Alle!

Elfie:

Mei Peter hod Charakter!

Rosi:

Ach so, i hob fast scho gmoant, er waar bi oder sowas in die Richtung.
Elfie:
Oiso Rosi! Der Peter is der ideale Ehemann. A weng größer ois i, a weng älter ois i, a bisserl gscheiter ois i und ansonsten ein völlig normaler Mann. 

Rosi:

Nur lasst er sich ned anbaggern.

Elfie:
Genau.

Rosi:

Drum dua i ’s aa ned.

Elfie:
Doch, mach’s! Damitst siehgst wie treu dass er is. I lass mir doch von dir ned ei’reden, dass alle Männer Bazen san.
Rosi:

I mach doch koan Ehegattentester.

Elfie:
Doch des machst du jetzt!!! Damitst siehgst, dass’ aa tolle, treue Männer gibt. 
Rosi: 
Wuist mi neidisch macha?
Elfie:
Naa, i wui di bekehren, damitst ned weiterhin so vui Unsinn über Männer erzählst. Du kommst her und bsuachst an Peter und i bin ned dahoam. Wennst as schaffst, dass d’ ’n verführst, dann kriagst  mein’ Steiff-Teddybären von 1903.

Rosi:

Der is vui zu wertvoll für so aa Blädsinn.

Elfie:
Des is’ ma wert. Oiso, guit’s (hält die Hand hin)?
Rosi:
Na ja, vielleicht a einmalige Gelegenheit, an Mann mit Charakter kennaz’lerna. – Du kriagst a Puppn aus meiner Hexensammlung, wenn i verlier (schlägt ein). 

Elfie:
Die Wette gilt…  der Countdown läuft! Auf die Weis werden ma deiner Männerphobie jetzt an Garaus macha.
Rosi:
Und wie wolln ma des Ganze o’stelln?

Elfie:
Wir haun jetzt wieder ab und du kommst später alloa wieder... wenn der Peter do is. 

Elfie eilt geschäftig aber etwas trunken hin und her, um den Ursprungszustand vor ihrer Ankunft wieder herzustellen, legt aber den Schlafanzug in den verkehrten Sessel und die Pantoffeln an einen anderen Platz. Dann ziehen sich beide im Flur vor dem Spiegel an. Rosi legt den Brief vor die Wohnungstür.

Rosi:

Oiso Elfie, irgendwie is des Nötigung. 

Elfie:
„Heilsamer Prozess“ nennt ma sowas. I woaß des, wir ham an Apotheker in der Familie. So. War no was? 

Rosi:

Mir is auf oamoi schlecht. Der Likör… 

Elfie:
Rückzieher guit ned! Du werst ma eines Tages dankbar sei, wennst amoi wieder einem netten Mann in die Arme sinkst!

Rosi:
Ja ja, i werd taumeln und versinken. Ois alternder Single im Schlamm der Einsamkeit. Hoffentlich kommt jetzt ned dei Peter daher, sonst ist der Plan im Eimer…Hick!
Elfie:
Drum pressiert’s jetzt. I komm erst morgen von der Dienstreise zruck, so woaß’ der Peter. Di kennt er ned. Oiso, du kommst nachher und wuist mi bsuacha. Klar? 

Rosi:
I frag nach sein’m Riecher und verführ ’n übergangslos.

Elfie:
Perfekt! Aber wohi verflüchtig i mi eigentlich? 

Rosi:
Wennst as wirklich durchziahgen wuist, dann gehst hoid in mei Wohnung. Do is der Schlüssel (reicht ihn ihr).  

Elfie

(nimmt ihn): Des is guad. 

Rosi: 

Wo is der Koffer?

Elfie:

Im Schlafzimmer.

Rosi
(eilt zur Küche, blickt entsetzt hinein): Is des as Schlafzimmer? Oh pfui Teife! Der Abwasch! – Des macht ’n direkt wieder sympathisch.
Elfie

(deutet zum Schlafzimmer): Des is ’s Schlafzimmer!

Rosi

(schaut hinein): Sehr einladend… 

Elfie:
Was hoaßt "einladend"? Der Test werd do an der Tür enden, do bin i ganz sicher. 

Rosi: 
(horcht in Richtung Fahrstuhl): Der Lift geht wieder, er fahrt grad hoch.
Elfie:

Jessas, wenn er do drin is?!

Rosi:
Komm, wir nehma d’ Treppn (mit Koffern ab). 

Elfie:
Des is dir vielleicht eine Schlepperei (folgt ihr mit Koffern)!

2. Szene

Peter, Konrad

Kaum sind die beiden verschwunden, hört man die Fahrstuhltür sich schließen.
Peter erscheint mit Aktentasche. 
Peter
(schnuppert): Des is... ghört zur C2H5OH-Gruppe. Lavendula officinalie. Merkwürdig! (geht zum Wellensittich): Na Lohengrin, oider Stubengeier! Kriagst glei deine Körnderl! – Is ja voll der Napf! Hosd du nix gfressen seit heut früah oder holst du dir selber Nachschub? (tritt einen Schritt zurück und stößt an die geöffnete Balkontür): Wer hod denn die Balkontür…? (blickt zum Bild auf dem Schreibtisch, geht hin, stellt es an den falschen Platz und dann an den richtigen, schüttelt den Kopf): Lohengrin, des Foto do, des is doch immer do gstanden, oder? Gedächtnis wia a Sieb! Wenn des jetzt scho losgeht… (hat sich das Oberhemd aus der Hose gezogen und aufgeknöpft, gleichzeitig angelt er, ohne hinzusehen, nach den Hausschuhen): Lohengrin, wo san denn meine Hausschuah? (bückt sich, entdeckt die Hausschuhe unter dem anderen Sessel, zieht die Hausschuhe an, greift nach der Schlafanzugjacke. Im Anziehen): Die Jackn... Oiso… I bin überarbat’. Jetzt liegt die da… I leid an Gedächtnisschwund! Lohengrin, i hob Gedächtnisschwund. Oder... wart moi!
(geht ins Schlafzimmer): Elfie?... ’S Herrle hod Kopfweh… D’ Elfie kommt morgen, ned heut. Wos is denn mit mir los? Die Versuchsreihe im Labor… ausströmende Gase… Schmarrn! I hob mi erkält’. – Tabletten! (sucht in der Aktentasche nach dem Tablettenröhrchen, stülpt den Inhalt auf die Couch): Ah, do sans! (setzt sich, einige Tabletten rollen auf den Teppich): Oane hätt glangt! (langt unter die Couch, holt das Frühstücksgeschirr vom Morgen auf einem Tablett hervor, spült mit einem Schluck aus der Kaffeesahnedose die Tabletten runter. Greift unter den rechten Sessel, holt Kehrblech und Handfeger hervor, kehrt die verstreuten Tabletten zusammen, trägt alles ins Bad und schüttet die Tabletten ins Klo, spült, legt Kehrblech und Handfeger auf den Sessel.) Glei is’ ma besser! Stress! Den ganzen Tag in der Arbat! Lohengrin! Und wenn ma hoamkommt, geht der Stress weiter! Schau dir moi die Küch o! Wurscht, ha? Heut mach ma’s uns gmüatlich. ’S Herrle früah ins Bett und du früah auf d’ Stanga. 
Es klingelt.

Peter:
Wer is denn des no???
Es klopft. 

Konrad
(im Off): Peter, bist du dahoam?

Peter: 
Der Fotofritze, der Konrad! – Ja i komm (öffnet)!

Konrad
(im Hereinkommen): Servus Peter! Du oider Schlamper hosd ja dei Türschuidl immer no ned o’gschraubt.
Peter: 
I woaß ja wo i wohn.
Konrad: 
Wia schaugst denn du aus? Wollt’st du scho ins Bett geh?

Peter

(sarkastisch): Naa, i hob mi für’n Opernball fertig gmacht.
Konrad
(wirft mit großer Geste den „Playboy“ auf den Couchtisch): Do! Na, was sagst? Vier Fotos hod der Playboy von mir bracht! Stell dir vor, vier Stück! Des is auf’m Kutter, des auf der Düne mit offenem Haar, des mit der Riesenmuschel… des mit’m Aal. Is a Bombn, was? Der
 
Industriefotograf Konrad Forster macht ab jetzt Aktfotos für’n Play


Boy!
Peter:

Oiso... hmm. Wieso jetzt des?
Konrad:
Riesen-Connection. Profisession mit Motiv-Vorgabe. Bin bis zum Finalcast komma. Auswahl... peng... Champion. Fotos im Boy und demnächst bebilder i ’s Kamasutra. Neuer Auftrag!

Peter:

Was für a Dings?

Konrad:
Ois Fotoserie!

Peter:

Kammer...?

Konrad:
Geh hör auf.  Kamasutra, des muasst doch scho ghört ham. Indische Liebeskunst. Do, des is a oide Ausgabe (legt Kamasutra-Buch auf den Tisch): Ein historisches Werk! Konnst durchlesen. Und do dafür mach i dann richtige Fotos. Historisch-künstlerisch, verstehst. –Brauch i aber dringend wieder.

Peter: 
Gratulation, Konrad, aber i bin krank!

Konrad:
Wieso, was fehlt dir’n? 

Peter: 
Irgendwas mit mein’m Kopf. I vergiss d’ Hälfte.
Konrad: 
Was vergisst ’n?

Peter: 
I lass d’ Balkontür auf… sperr d’ Wohnungstür ned ab… gib an’m Lohengrin Fuader und woaß nix davo…
Konrad: 
Ah geh, des buid’st dir ei.
Peter:

Wenn i ’s dir sag! 
Konrad:
War jemand do?

Peter: 
Naa, d’ Elfie kommt erst morgen wieder. – I hob was am Kopf! 

Konrad: 
Mann, Mann, Mann! Was is bloß aus dir worden? Überleg moi was wir früher ois unternomma ham.
Peter: 
Konrad! Des hob i ois vergessen! 

Konrad: 
Ehekrüppel!
Peter: 
Ja, bin i!

Konrad: 
Bist do vielleicht aa no stolz drauf?

Peter: 
I hob deine Nackedeis o’gschaut...

Konrad:
Des san Kunstfotos!

Peter:

I hob deine Kunstfotos mit der Muschel o’gschaut, aber mi hod des Sudokuquadrat dahinter interessiert. Is des Blödheit oder Charakter?

Konrad:
Des is zerebrale Entmannung. ’S Hirn werd zum Testosteronkiller. Wennst jetzt aa no Golf spuin möchst, dann woaßt, es soweit.
Peter:

I glaub, des is doch Charakter! 

Konrad:
Brauchst an Schnaps? I geh no einkaufa. – Ach so, den Briaf hob i dir vorhin unter der Tür durchgschoben (gibt Peter den Brief). Is  fälschlicherweise in mein’m Kasten g’legen. 

Peter: 
Von wem is ’n der Briaf?
 

Konrad: 
Vom Seepferd! Von der Apotheke zum Seepferd aus Poseritz.

Peter: 
Der Onkel Ewald!

Konrad: 
Muass ma den kenna?

Peter: 
Der komische Onkel von der Elfie! Typischer Apotheker, scho lang verwitwet, hod sei Tochter alloa großzogen. Die soll völlig verklemmt sei. Macht aa in Tabletten. 

Konrad:
Dann seids ja fast Kollegen.
Peter:

I mach koane Tabletten, i mach Düfte.

Konrad:
I moan wegen der Verklemmtheit.

Peter:

(liest den Brief): I werd verruckt! (liest laut): "Ihr Lieben! In der Hoffnung, dass meine Zeilen euch bei bester Gesundheit antreffen… usw usw… teile ich euch in Kürze mit, dass ich über das Wochenende nach München komme.“

Konrad:
Wo liegt eigentlich Poseritz?

Peter:

Auf Rügen, du Banause. Erdkunde 6. (liest weiter): "Sybille weilt seit einiger Zeit zu einem Pharmazie-Lehrgang in eurer schönen Stadt…“ (stutzt). 
Konrad:
Wer is Sybille?

Peter:
Die verklemmte Cousine.

Konrad:
Meine Fotos do im Playboy hob i aa auf Rügen gmacht. Du do gibt’s fei ned nur verklemmte Madeln.

Peter:
Lass mich doch moi z’ End lesen. (nachdem er genug gestutzt hat, dreht er den Brief um und liest weiter): „So will ich beides verbinden, mein Töchterlein besuchen und euch, Ihr Lieben! Es wird doch Zeit, dass wir Peter endlich mal kennenlernen. Mit den herzlichsten Grüßen, euer Onkel Ewald!"

Peter: 
Was soll i denn jetzt mit ’m Onkel Ewald? Vermutlich bringt er no sei
Tochter mit!

Konrad: 
Was moant er mit „endlich mal kennenlernen“?

Peter:

Na ja, i woaß dass’ die zwoa Poseritzer in der Elfie ihrer Familie



gibt, aber wir ham uns no nie persönlich gsehng.

Konrad:
War der ned auf eurer Hochzeit? Ois Onkel?

Peter:

Do war der Herr Apotheker grad krank.

Konrad:
I wui mi ja ned in Familienangelegenheiten ei’mischen, aber woher woaßt du, dass er komisch is und die Sybille verklemmt?

Peter: 
Von Familienfotos. Semmelblond, Sommersprossen, Nickelbrille, 


Mittelscheitel, Knoten – zum Abg’wohna!

Konrad: 
Er oder sie?

Peter: 
Beide!

Konrad: 
Du bist a visueller Typ, was?

Peter:

Konrad, mir geht’s ned guad. I konn heut koa Aufregung mehr braucha. I wui mei Ruah. Sei so nett, wimmel die Poseritzer für mi ab.

Konrad: 
Du woaßt, i dua ois für di, i bin dei Freund. Aber heut geht’s ned. 
I bin im Atelier.
Peter: 
Machst du heut no Fotos? Kommt vielleicht no so eine „Dame“?
Konrad:
Du derfst die Sach ned so verbissen sehng.
Peter: 
Du wollt’st mir heut was z’ essen bringa, Herr Forster! 

Konrad: 
A Abendessen bring i dir no, aber dann … (nimmt die Zeitschrift) guad Nacht!

Peter: 
Hoit! Lass den Playboy do! Mi interessiert des Sudoku!

Konrad:
(wirft ihm das Heft zu): Meine Kunstfotos san ein paar Seiten davor (geht ab)!

Peter: 
(nimmt die Zeitschrift, blättert): Hm, ned schlecht. Hob scho lang 
koan Aal mehr g’essen.

Black. Musik.

3. Szene

Peter, Sybille, Konrad
Es klingelt. Peter ist auf der Couch eingeschlafen, der Playboy vom Couchtisch gefallen. Jetzt schreckt er auf, geht zur Tür, öffnet. Vor der Tür steht Sybille, aber keineswegs ein Mauerblümchen, sondern eine attraktive Blonde. Peter ist überrascht, hatte er doch den zurückkommenden Konrad erwartet.

Peter:

Oh! Ham Sie g’litten… äh, geläutet?

Sybille: 
Ja. Nachdem hier kein Türschild ist, dachte ich...

Peter:

I hob gmoant, Sie waar’n der Konrad.

Sybille: 
Genau zu dem wollte ich. Konrad Forster, aber da ist niemand zuhause. 

Peter: 
Ach, zum Herrn Foto-Forster? Komma S’ rei, der Herr Forster is glei wieder do.
Sybille: 
Wir wollten etwas besprechen…

Peter

(ist von der Schönheit der jungen Frau sichtlich beeindruckt): So konn ma’s aa nenna... I moan, er hod ma davo erzählt. Er is no im Spätkaufa was ei’laden… i meine, im Spätladen was ei’kaufa.

Sybille: 
Einkaufen?

Peter: 
Speis und Trank. Was zum Abendtrinken. – Nehma S’ doch bitte Platz!

Sybille: 
Danke! (setzt sich auf die Kehrschaufel): Oh!

Peter: 
Entschuldigung. I bin gar ned auf Bsuach ei’gericht’.

Sybille: 
Sie sind beim Aufräumen?

Peter

(entdeckt den Playboy und das Kamasutra-Buch, versucht es unbemerkt zu verstecken): Ja, mei Frau is auf Dienstreise. I bin glücklich verheirat… seit an’m Jahr! I mach grad Frühjahrsputz!

Sybille: 
Jetzt im Herbst?

Peter: 
Ja, a bisserl spät worden des Jahr! Eigentlich mach i öfter sauber. Frühling, Sommer, Herbst und Winter! Aber im Frühjahr is ganz plötzlich Ostern dazwischen komma und zu Pfingsten der Sommer. Und der war kurz... über lang vorbei. Aber i putz und scheuert sehr gern. Mei Frau sagt, i waar der ideale Putzmann… äh, Ehemann! Sie waar bescheuert, wenn s’ was anders behaupten daad, sagt s’. Andere Frauen daaden sich alle zehn Finger nach mir abschlecka. Haha! Des is natürlich Unsinn, andere Frauen interessieren mi ja überhaupt ned! Dene daad i aa gar nix putzen. – Derf i Eahna was anbieten?

Sybille: 
Gern! 

Peter: 
Tatsächlich? I moan… i schau moi nach, ob i was find!

Sybille: 
Bitte keine Umstände!

Peter

(steht auf, geht in Richtung Küche. Er will mit einem Schlenker noch die ihn kompromittierende Literatur wegschieben, erreicht aber genau das Gegenteil. So entscheidet er doch, in die Küche zu gehen): Des macht überhaupt koane Umständ. Tja, oiso Putzen macht mir nix aus. Des is für mi koa großer Nackt… äh... koa großer Akt... oiso koa große Aktion... Tätigkeit. – I hab nur Essiggurken. Mögen Sie Essiggurken?

Sybille: 
Wenn Sie mich gefragt hätten, worauf haben Sie Appetit, hätte ich geantwortet: Gewürzgurken. Haha.
Peter: 
Haha. Dann passt’s ja. Bin glei wieder do (geht in die Küche)!
Sybille: 
Herr Forster hat mir verschwiegen, dass er so einen netten Nachbarn hat.

Peter
(aus der Küche): Ja, er verschweigt vui. Er ist der große Verschweiger. I nenn ihn manchmal Til Verschweiger. Und dann plötzlich... peng... raus damit. (Kopf aus der Küche): Sie ham ned zufällig an  Büchsenöffner? 

Sybille: 
Doch, aber nicht dabei. (entdeckt den Playboy, nimmt ihn): Sie haben recht, er erzählt nicht viel. Ist ein Mann der Tat, macht keine großen... 

Peter: 
Warum reden denn S’ ned weiter? Is was?

Sybille: 
Nein, nein… ich glaube, Herrn Forster draußen gehört zu haben! Es klang wie er. Der Schritt, wissen Sie. Ich erkenne ihn im Schritt.
Peter
(kommt mit einem Teller mit mehreren riesigen Essiggurken zurück): Bitte, die Essiggurken! Aus’m Spreewald! (sieht das aufgeschlagene Magazin): Des is übrigens der „Playboy“. A interessante Rätselzeitschrift. Speziell für Männer. 


Sybille: 
Was rätseln die Männer denn immer so?


Peter:
I mach immer Sudoku.

Sybille
(beißt in eine Gurke): Schmeckt sehr gut! 

Peter: 
Extrem guad!

Sybille: 
Die Fotos?

Peter:

Die Gurken.

Sybille: 
Was halten Sie von solchen Fotos?

Peter: 

Do ghört scho a ganze Portion... Oiso i kaannt des ned. I moan, wenn ma sich des hübsche Fräulein do o’schaut (schaut vom Foto zu Sybille und wieder zum Foto), dann siehgt ma doch... dann... siehgt... ma... 

Sybille: 
Was sieht man?

Peter: 
A gewisse Ähnlichkeit... (Sybille lächelt. Peter ist verwirrt, er kann nicht glauben, dass ein Aktmodell vor ihm sitzt.) I moan... es san künstlerisch sehr anspruchsvolle Aufnahmen.
Sybille: 
Sie verstehen was davon?

Peter: 
Versteh?

Sybille: 
Ist es Ihr Geschmack?

Peter: 
Unbedingt! I moan... in letzter Zeit nimmer so intensiv. Seit i...

Sybille: 
Sind Sie Sammler von solchen Bildern?

Peter: 
Naa! Ja! Ned nur Buidln... Es is ja aa a Kunst... Kunstbildfotos.

Sybille: 
Haben Sie viel gesammelt?

Peter: 
Des do san die ersten!

Konrad 
(klopft): Bin zruck! Richt glei was z’ essen.

Peter: 
Er is zruck! Der Konrad! Bestimmt wart’ er scho auf Eahner.
Sybille: 
Eigentlich erst in einer Stunde. Ich bin viel zu früh gekommen. Vielen Dank für Ihre Gurken! 

Peter: 
Dann wünsch i Eahner an erfolgreichen Foto-Abend! Erkälten S’ Eahner ned!... Entschuldigung! Wenn S’ nochmoi a Gurkn wolln, dann könna S’ aa gern no bleiben.

Sybille: 
Vielen Dank! Ich geh’ mal lieber. Konrad wollte mir heute was über das Kamasutra erzählen. Ciao (ab).

Peter: 
Ciao. – Karmaputra, do muass i doch was verpasst ham im Leben. (schlägt die Zeitschrift wieder auf): Freilich! Des is’ ganz deutlich! Knackig, nackig! Guad dass i verheirat’ bin und sexuelle Grundversorgung hab (setzt sich, will im Kamasutra-Buch lesen). Is ja aa anstrengend. O’sprecha, Essen geh, balzen, ins Kino, wieder balzen... 

Es klingelt.
Peter
(denkt, es wäre Sybille): Doch no a Essiggurkn?

4. Szene

Peter, Rosi
Peter
(während er öffnet): I hob’s doch gwusst, dass Eahner meine Gurken schmecka. - Oh? Grüaß Gott, i nimm o, Sie wolln aa nebenan zum Hare Krishna.

Rosi:

Grüaß Gott. – Herr Schönauer?
Peter:

Schönauer, richtig!

Rosi:
Rosi Kramer. I bin a Kollegin Ihrer Frau. I wollt d’ Elfie moi bsuacha... Sie is a sehr guade Freundin von mir.

Peter:
Ah ja? D’ Elfie hod ma scho vui von Eahner erzählt. – Wenn i ehrlich bin, i woaß gor ned, dass’ Eahner gibt, Fräulein Kramer.

Rosi: 
Frau! Frau Kramer! I bin gschieden.
Peter: 
Ach was? Tja... d’ Elfie is leider ned do.

Rosi:
Des macht nix. I konn warten.
Peter: 
Des werd ned vui Zweck ham. Mei Frau ist verreist.

Rosi: 
Naa sagen S’. Wann kommt s’ denn wieder (kommt herein)?
Peter: 
Morgen kommt mei Frau zruck!

Rosi:
Oh! Dann san Sie sozusagen ganz alloa!

Peter: 
Ja, sozusagen.
Rosi: 
Is des jetzt aber ein Pech! I hob im Mode-Institut z’ toa g’habt. Des hod unerwartet länger dauert und jetzt fahrt koa Zug mehr!

Peter: 
Überhaupt koaner mehr?

Rosi: 
Doch, doch... aber erst morgen. Schlimmer is, dass i koa Hotelzimmer hob.
Peter: 
Oh ja, des is natürlich schlimmer. Immer Ärger mit de Übernachtungen. – Wenn ma jemanden kenna daad, den ma kennt! Dann kaannt ma sagen, wir kenna uns!

Rosi:
Des hob i mir aa denkt und insgeheim ghofft, dass d’ Elfie sagt, i konn bei ihr übernachten.

Peter:

Des hätt s’ bestimmt eventuell gsagt, vielleicht.

Rosi:
Und Sie san zurzeit alloa? Aa ned schee, oder?

Peter: 
Sie moana wegen der Unordnung? I wollt grad aufraama.

Rosi: 
Ja, d’ Hausarbat fallt de Mannsbuider immer schwer. – Soll i Eahner helfa?

Peter: 
Bemühn S’ Eahner ned!

Rosi:
Raama Sie die Sachan in Eahner Aktentaschn, i raam das andere weg. Des bin i der Elfie schuldig. Wir ham uns lang nimmer gsehng. Wo is ’n d’ Küch?

Peter: 
D’ Küch... wo is d’ Küch? Wir ham oane ghabt. – Do is die Küch... (reißt die Küchentür auf und schließt sie sofort wieder): Besetzt!

Rosi: 
I konn ma scho denka, wia’s do ausschaugt. I hob aa amoi an Ehemann ghabt.

Peter: 
I gib’s zua... es schaut schlimm aus und es is mir gar ned recht, dass Sie do abraama und aufraama.
Rosi:
Jetzt setzen S’ Eahner in Eahnern Sessel und i stürz mi in des Chaos. 

Peter:
Des geht doch ned! Sie komma do her, weil S’ d’ Elfie bsuacha wolln und fanga ’s Abspuin o! Wenn was kaputt geht... I moan, was werd d’  Elfie dazua sagen?

Rosi
(nimmt den Playboy): Do ham S’ Eahnern Playboy und genießen S’ den Feierabend! (schaut auf die Bilder im Playboy): Eieiei... was ham ma denn do für Nackedeis? Interessiern Eahner Sie für sowas?

Peter: 
Die Rätselseiten san immer sehr lehrreich!

Rosi 
(ausgiebig blätternd): Ja ja, so a Aktfoto is scho recht aufschlussreich...

Peter: 
I bin glücklich verheirat’ und brauch koan Sex auf Papier!

Rosi:
Des freut mi für d’ Elfie. 

Peter:

Danke.

Rosi:
Dann san Sie oiso ein Mann, der sich in keiner Weise für andere Frauen interessiert?

Peter: 
Richtig.

Rosi:
Und es daad der Elfie aa nix ausmacha, wenn s’ wissert, dass i do bin? Sozusagen oia a andere Frau.

Peter: 
Sie san doch koa Frau! Sie san der Elfie ihr Freundin! San Sie doch, oder?

Rosi: 
Und somit koa Frau?

Peter: 
Na ja...

Rosi: 
A Neutrum?

Peter:

Naa, a Frau scho! Wia soll i sagen…
Rosi: 
Herr Peter, Sie san doch a gstudierter Mo. Fehln Eahner etwa die Worte?
Peter: 
I bin Chemiker. I kaannt’s in a Formel fassen...

5. Szene
Peter, Rosi, Konrad
Es klopft. Fußtritte gegen die Tür.

Konrad: 
He... mach moi auf! Dei Abendessen!

Peter 
erschrickt.
Rosi: 
Wer is des? Godzilla?

Peter
(leise): Mei Freund, er bringt mei Abendessen. 

Rosi: 
Warum flüstern S’ denn so?

Peter: 
Warum flüster i denn so? Is ma gar ned aufgfallen!

Konrad: 
Mach auf! I lass sonst ois fallen!

Peter
(ruft): 
I schlaf scho!

Konrad: 
Mach auf! I kenn doch deine verkitschten Schlafanzüge!

Peter: 
I hob koan Hunger! Du konnst wieder geh!

Rosi:
Lassen S’ doch den Ärmsten ned so lang warten! Wenn Sie koan Hunger ham, i hob oan! (öffnet): Komma S’ rei mit Eahnere Fressalien. Guten Abend!

Konrad: 
Guaden Appetit!... Guten Abend... Oh!

Rosi: 
Geben S’ her, bevor Sie’s falln lassen! (nimmt das Tablett ab): 
Des schaugt aber guad aus!

Konrad: 
Deswegen hod der liebe Peter koan Hunger! Weil der liebe Peter Bsuach hod! I muass zuageben, do hätt i aa koan Hunger auf was  z’ essen!

Peter: 
Hör auf mit dein’m anzüglichen Gesülze!
Rosi: 
Sülze, Salami, Ölsardinen, Streichwurst... Sie san ja a Künstler kalorienreicher Kost. Sehr appetitlich! Des is des was uns Frauen schmecka daad und auf was wir ständig verzichten müassen, damit ma ned wia dauerschwanger ausschaung.  
Konrad:
Ja, wenn ma bedenkt, wie wenig a Frau braucht um an Bauch z’ kriagen...

Rosi:
Und wia vui Bier und Wurst dass’ bei an’m Mo dazua braucht...

Konrad: 
Sie gestatten, dass i mi vorstell: Konrad Forster, Industriefotograf. Leider ledig und aa no unverheiratet. I wohn nebeno! Wohnung mit Atelier! 

Peter: 
Vielen Dank Konrad Forster, aber die Dame und i ham no was zu besprechen. 

Konrad: 
Hehehe... wieso schmeißt mi denn naus? 

Rosi:
I hoaß Rosi Kramer!

Konrad: 
Danke, Fräulein Rosi!

Peter: 
Du sollst endlich verschwinden.

Konrad: 
Hörn Sie des? Des leibhaftige schlechte Gewissen! Weil er mir vorhin an Vortrag über Charakterstärke ghalten hod. 

Peter: 
I verbiet dir, in Gegenwart einer Dame so über mi zu reden. Die Frau Kramer is do auf Bsuach. Sie is a oide Freundin von der Elfie. Oiso ned oid in dem Sinn, sondern eine eher ned oide Freundin, aber sie kenna sich scho lang.

Rosi:
Sehr charmant.

Konrad
(zu Rosi): Stimmt des?

Rosi: 
Genau a so is’!

Konrad: 
Entschuldigung! (zu Peter): Aber bei dein’m Theater an der Tür hod ma ja sonst was denka müassen.
Peter: 
Weilst a versaute Phantasie hosd. Die Frau Kramer is in einer dummen Situation. Sie is beruflich aufghoiten worden, der letzte Zug is gewissermaßen abgfahrn, und jetzt hod s’ koa Übernachtung. 

Konrad: 
Der Klassiker. Oh, oh, oh. 

Peter:

Oh, oh, oh! – Is doch schwer mit Hotelzimmer bei de ganzen Kongresse und Tagungen zur Zeit.
Konrad: 
Und drum san Sie zu der Elfie komma, weil S’ bei ihr übernachten wollten?

Rosi: 
Das war’s eigentlich, was i d’ Elfie fragen wollt.
Peter:

Ja, aber sie is ja no in Berlin.

Konrad:
Wen fragen ma denn dp jetzt?

Peter: 
Zerbrich du dir ned mein’ Kopf! 

Rosi:

Der Herr Schönauer is wohl Manns gnua um des alloa zu entscheiden.
Peter: 
I hob no nie jemandem mei Hilfe versagt. (hält das Telefonbuch): Und i werd aa jetzt helfa.
Rosi:

Danke!

Konrad:
Was wuist denn mit dem Telefonbuach?

Peter: 
Ja a Hotelzimmer b’stellen.
Rosi

(verschluckt sich beim Essen): Hm…

Peter: 
Sie werden versteh, wenn mei Frau do waar, kein Problem, dann waar Eahner Hierbleiben moralisch sanktioniert, aber so… (zu Konrad): Was starrst mi denn so o?
Konrad:
Du bist für mi des achte Weltwunder!

Rosi:

Der Herr Schönauer hod vollkommen recht. Oder glauben Sie, dass i


bei an’m Strohwitwer schlafa daad?

Konrad:
Ja nie!
Rosi:
Denka S’ bloß an des Gerede! Die Nachbarn! Was ham alloa Sie scho denkt!

Konrad:
Tschuldigung.

Peter

(zu Rosi): Warn S’ scho im "Dorint"? 

Rosi: 
Ois belegt! Aa im IBIS. – Naa naa, Herr Forster, i bring an Herrn Schönauer ned in Schwulitäten. I ned! – Aa ned as Marriott. – Wo er an so an guaden Leumund hod im Haus. – Sogar as Hilton!
Konrad: 
Ah ja.

Peter: 
Und ’s Klax?

Konrad:
Des is in dem Sinn koa Hotel.

Peter:

Ach so? 

Rosi: 

Die Hotelvermittlung im Tourismusbüro war mehr ois ratlos.

Konrad:
I hob ned gwusst, dass der Peter so hochanständig is, dass’ scho wieder an Unhöflichkeit grenzt.

Rosi:

Der Herr Schönauer lehnt sogar Aktfotos ab!

Konrad: 
Was macht er?

Rosi:
Er macht in dieser anerkannten Rätselzeitung Sudoku. Die Aktfotos daneben lehnt er ab.
6. Szene

Peter, Rosi, Konrad, Sybille

Es klingelt.

Konrad:
I geh scho! – Lehnt Aktfotos ab! (öffnet. Draußen): Entschuldige, i hob di warten lassen! 
Sybille
(im Hereinkommen): Ich will nicht lange stören. (zu Peter): Ich habe im Atelier noch einige Fotos von mir gefunden. Erste Werke von Konrad. Die sind nie veröffentlicht worden. Die schenke ich Ihnen für Ihre Aktfoto-Sammlung.

Peter:

Ja danke, aber do ham S’ was falsch...
Konrad: 
Was sammelst du?

Rosi:
I hob gmoant, Sie lehna solche Fotos ab? Herr Schönauer, Herr Schönauer!

Peter:

Eigentlich...

Sybille:
Sie heißen Schönauer?

Peter: 
Schönauer! Peter Schönauer!
Sybille: 
Wie bitte?

Peter:

Peter Schönauer, warum?
Sybille:
Der Mann von Elfie Schönauer? 

Peter:

Sie kenna mei Frau?

Sybille: 
Elfie ist meine Cousine! Und Sie sammeln Aktbilder von einer Verwandten? Das finde ich ziemlich unwitzig.

Peter:
Oiso… i versteh irgendwie die Zusammenhänge ned!

Sybille geht flott aus der Wohnung. Konrad und Rosi schaun Peter komisch an.

Konrad:
Sie is die Cousine von deiner Frau?
Peter:

Cousine?!

Konrad:
Sybille, die Apothekertochter!
Peter:
Die Verklemmte? Oh naa!
V O R H A N G
